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Tagesfplegel
Der demokratischeParteitag - es Wahlkreises Köln und

Aacken forderte die Parteileitung aus. sich gegen die BU-
-onq eines bürgerlichen Blocks einzusehe«. Ei« Burger¬
block ohne Sozialdemokratie würde eine ernste Bedrohung
-er republikanischen Verfassung bedeuten.

Bei der Fahnenweihe der Bereinigten Verbände heimat-
treuer Oberfchlefier wurde eine Entschließung gefaßt, die auf
Ne Unhaltbarkeit der durch die unsinnige Grenzziehung in
Dolnisch-Vberschlesien geschaffenen Zustände hinweist. Die
Leiden der Oberfchlefier werden immer größer ; ganz Ober-
Westen müsse wieder mit Deutschland vereinigt werden.

Zn einer stürmischen Sitzung des Ausschusses für Bevöl-
keruagsaustausch wurde eine Regelung getroffen. Die türki¬
schen Vertreter sind erbittert , daß die neutralen Vertreter
den griechischen Standpunkt unterstützten. Cs ist eine ernste
Spannung entstanden. — Es handelt sich bekanntlich darum,
die mohammedanisch-türkische Bevölkerung aus den Grie¬
chenland zugesprochenen Gebieten nach Kleinasien zu über¬
führen, dagegen die Griechen aus dem noch türkischen Ge¬
biet nach Griechenland zurückzubesördern. In Konstantins,
pel selbst sollen die dort sehr unbeliebten Griechen bleiben
dürfen.

lieber Belgrad  bringen italienische Blatter die Be¬
stätigung. daß Rußland zu einem Kampf rüste, und sie fra¬
gen, gegen wen die Rüstungen beabsichtigt seien. Es wird
angeführt. Rußland wolle einen Druck auf die Türkei aus-
öben und von Rumänien freien Durchgang nach Bulgarien
erlangen, um dort die Revolution der Kommunisten und
Lauern durchzuführen.

Die Revolution in China
Von Dr. Friedrich Otte

Professor für Wirtschaftslehre an der Universität Peking
Der Ansbruch der Kämpfe an der Vangtsemünd-ung zwi¬

schen Lu Nung-Hsiang, dem Militärgouoerneur der Provinz
Ischeklang, und Chi Hsieh-yüan , dem Militärgouverneur
der Provinz Kjangsu an der Mündung von Chinas Riesen-
pvm, bedeutet nicht den Ausbruch einer neuen Revolution,
Kudern die Fortsetzung 'der innerpolitischen Wirren , die
China seit nunmehr dreizehn Jahren zerreißen. Es find da¬
bei gewisse Grundrichtungen zu erkennen, di« sich in dem
Durcheinander behaupten und die Geburt einer neuen Zeit
bedeuten, die für China herausdämmert.

Die Revolution von 1911 war gegen das Kaiserhaus
der Mandschus gerichtet. Die revolutionäre Kraft lieferten
die demokratischen Ideen , die von den im Ausland heran-
gebrldeten und mit den Zuständen in ihrem Vaterland un¬
zufriedenen Studenten und Auswanderern in China eing«-
siihrt wurden. Diese Ideen mußten siegen, well das Kaiser¬
tum der Mandschus jegliche innere Kraft verloren hatte.
Das mittelalterliche China konnte in 'der neuen Welt der
staatlichen und technischen Jntensivorganisation sich nickst
länger halten. Einen Vorläufer hatte diese Revolution be¬
reits in einem Putsch, der von Sun Pat -sen, dem „Vater
ber chinsischen Revolution", an der chinesisch-tongkinesischen
Grenze im Jahr 1908 eingeleibet war . Ein ähnliches Spi -Ä
wiederholte sich 1911. Diesmal wurde die Monarchie besei¬
tigt. Sie haste seit 1843, also seit dem Opiumkrieg, nur
Niederlagen erlitten, und selbst der einfach« Mann war über-
Mgi, daß der Himmel dem Herrscherhaus seine Unter¬
stützung entzogen habe. Seit dieser Zeit ist der monar¬
chistische Gedanke in China nach außen hin tot, lebt aber,
>vie man häufig durch Unterhaltungen mit Männern ans
dem Volk feststellen kann, weiter fort in dem Glauben an
dos Erscheinen einer rettenden Persönlichkeit.

Nach der Beseitigung der Monarchie war das angestrebtc
Zick der revolutionären Partei nach damaliger Auffassung
pvar erreicht, zugleich aber stand man neuen Aufgaben ge¬
genüber, und die Schwierigkeiten begannen erst. Die poli-
ische Machtstellung der Republik nach außen hin war ge¬
schwächt. Die Verschuldung stieg. Zugleich entstanden Strö¬
mungen, die mit demokratischen Gedankengängen — wie
man sie dem Volk vorgetragen hatte —, wenig oder nichts
M tun hatten. Puan Schi-kai schob Pat -sen beiseite und
chuf in den verschiedenen Provinzen Posten für Militär-
Moerneure , vielleicht in der geheimen Absicht, den Aufssteg
Mm Kaiserthron dadurch für sich vorzubereiten. Seine Ab¬
sichten scheiterten an der außenpolitischen Schwäche des
viaats, die eben auch seine eigene war . Er verschwand
1916, die Einrichtung der Militärgouverneure blieb aber,
irotz Parlamentarismus in den Provinzen und in der
Hauptstadt wuchs die Macht der Militärgouverneure von
2ahr zu Jahr , und alles, was wir an Zusammenstößen
wnerhalb des Niesenreiches seit der Zeit immer wieder er¬
lebt haben, ist ein Kampf zwischen diesen Machthabern in
den Peau'.'.rztul. Einzelne unter ihnen nehmen eine bedeu-
k-Nc.mc Stellung ein als andere; sie werden gestützt von
w-nioe- machtvollen, die Anlehnung suchen und nicht allein

Am leichtesten verständlich wird der gegenwärtige inner¬
politische Zustand Chinas , wenn man die Machtgliederung
vom Standpunkt der physikalischen Geographie aus erörtert.
In der Mandschurei  herrscht — dies Wort ist immer
eingeschränkt zu verstehen in China, dem Land der Kom¬
promisse —, zuzeik Chang Tsy - lin  und sein Anhang.
Das Zentralgebiet,  die gewaltigen Flußtäler des Gel¬
ben Flusses und des Uangtsekiang, steht unter dem Einfluß
von Wu Pei - fu.  Sein Einfluß erstreckt sich also über
zwei Drittel des eigentlichen China. Cr und Chang Tso-liri
sind gegenwärtig die machtvollsten Persönlichkeitenunter der
Militärgouverneuren . Nächstdem wären zu nennen Tang
Chi-yao, 'der unangreifbar und unabhängig in Chinas west-
lichster Provinz Amman sitzt, aber anderseits uch nicht über
genügende Machtmittel verfügt, um von dort ans sein«
Macht nach Osten hin ausdehnen zu können. Mnnan iss
Bergland, unzugänglich und seit 1909 wirtschaftlich an das
französische Tongking «»gegliedert durch die Vünnanbahn
mit den Endpunkten Wnnanfu , Hauptstadt von Jünnan,
und Hanoi, Haupthafen von Tongking. Tang Chi-yao wäre
als Stern zweiter Größe zu bezeichnen, ebenso der Revo¬
lutionär Sun Pat -sen, dem zur Zeit Teilgebiete der Provinz
Kwangtung unterstehen. Weiterhin zeigten und zeigen ein«
gewisse Unabhängigkeit den größeren Machthabern gegen¬
über die durch Bergketten vom inneren China getrennten
zwei Provinzen an der südlichen Meeresküste, nämlich
Fukien  mit der Hauptstadt Futschu und nördlich davon
Tschekianamitder  Hauptstadt Hangtschan (Schreibweise
oft Fovchow und Hangchow). Die Zustände in der Provinz
Fukien sind seit Zwei Jahren ziemlich verworren . Damals
haste Wu Pei-fu die Provinz durch einen seiner Anhänger
erobern lasten. Es war ihm nun zwar gelungen, den der¬
zeitigen Machthaber zu verjagen, aber er selbst konnte nicht
an seine Stelle treten und verschiedene Generäle Wien Teil¬
gewalt aus.

Anders indessen lagen die Verhältnisse in der Promvz
Tschekiang, in der L» chung-chsicmg"herrscht, dessen R -imtz
letzthin in den Telegrammen häufig genannt wurde und aus
dessen Veranlassung der Kampf an der Aangtsemündung
und um die Mngtfemüdnung anscheinend zurückzuftihren
ist. Lu Nung-Hsiang hätte vor zwei Jahren selbst die Herr¬
schaft über die Nachbarprovinz gern mit hinzubekommen.
Er empfand, daß er von Süden und Norden von Wu Pei-
fus Anhängern umklammert wurde ; er nahm an, daß ihm
ein ähnliches Schicksal wie dem Militärgouverneur von
Fukien beschieden fein werde; er rüstete. Seine Truppen
stehen in dem Ruf, gut organisiert und diszipliniert zu
sein. Zugleich suchte er Anlehnung an Chang Tso-lin, den
Militärgouverneur der Mandschurei. Immer wieder tauch¬
ten in der Presse Nachrichten ans von gegenseitigenFreund¬
schaftsbezeigungen bei Geburtstagen und sonstigen Familien-
lepnchretten. Das bedeutete aber Feindschaft gegen Wli
Pei -fu und seinen Anhänger Chi Hsieh-yüan in Nanking
den Militärgouverneur von Kiangsu. Im weiteren Sim
bedeutet der Beginn der Kämpfe an der Tangtsemündunc
die neuerliche Verschärfung des Gegensatzes zwischen Wr
Pei-fu und Chang Tso-lin? der seit Chang Tso-lins Nieder
läge 1921 unüberbrückbar scheint. Bereits im vorigen Jahi
erwartete man den Ausbruch der Auseinandersetzung an dei
Aangtsemündung, aber es gelang der chinesischen Kaufmann
schaft in Shanghai und anderen Vermittlern noch, beschwich
ngend einzugreifen und beide Gegner, Chi und Lu, zr
einem Friedensvertrag zu überreden; wie die gegenwärtiger
Ereignisse beweisen, war der Erfolg nur ein vorüber
geherstier

Der diesjährige Ausbruch der Kämpf« — Kämpfe Haber
seit 1911 jährlich stattgefunden — ist insofern von Bedeu¬
tung, als das betroffene Gebiet in nächster Nähe von
Shanghai liegt, dem Haupthandelsplatz des fernen Ostens.
Die Stockung des Handels, die schon seit Jahren nunmehr
in Shanghai beobachtet wird, ist mit zurückzusühren auf das
Mißtrauender Kaufmannschaft, die in den latenten Gegensatz
zwischen den politischen Machthabern der nächsten Umgebung
natürlich mit in Rechnung stellte. Weiterhin muß man mir
der Möglichkeit rechnen, daß der Kampf ihrer Anhänger auch
die beiden größten inneren Machtfaktoren Chinas, Wu Pei-
fu und Chang Tso-lin, mit auf den Plan rufen kann, in
welchem Fall auch in Nordchina  Kämpfe zu erwarten
wären . Aber im allgemeinen üben die Vorgänge in SW-
Zina nur selten einen ausschlaggebenden Einfluß auf Mittel-
c.nd Nordchina aus . China ist eben ein Land von konti¬
nentaler Größe.

Neue Nachrichten
Wichtige Beratungen in Berlin

Berlin, 9. Sept . Wie verlautet, wird Reichskanzler Mar;
am Donnerstag in Berlin erwartet . Anfangs nächster Woche
soll ein Kabinettsrat stattfinden, um über den Widerruf der
Schuldlüge zu entscheiden und die Frage des Beitritts zum
Völkerbund zu beraten. Die Rückkehr Stresemanns stehl
noch nicht fest.

Der englische Staatssekretär sagte, er sei überwältigt von
ver Größe der Ausgaben und der Leistungen des B
dunds. Wenn Hymans behaustet babe. der Bolle -'-" ist

habe auf den Schiedsgerichtshos keinen Einfluß, so fei va°
nicht richtig; der Völkerbund habe doch die Geldmittel für
»en Gerichtshof zu bewilligen. (!) Der Völkerbund tue recht,
sich auf die Kraft der öffentlichen Meinung zu stützen.

Rebenkräfte in Genf
Berlin , 9. Sept . Wie den Pariser Blättern aus Gens

gemeldet wird, hatten die deutschen Pazifisten Hallo von
Berlach, Pros . W. Förster , Gumpel und Graf Harry Keßler
-ine Unterredung mit Herriot. Gerlach hatte in der von
ihm geleiteten „Welt am Montag " behauptet, Keßler sei
vom Auswärtigen Amt in Berlin als amtlicher Beobachtei
nach Genf geschickt worden. Das Blatt Stresemanns , di«
„Zeit", stellt demgegenüber fest, daß an dieser Behauptung
kein wahres Wort sei und daß Keßler keine Berechtigung
habe, sich in Genf als eine Art amtlicher Persönlichkeit auf¬
zuführen.

Nach den „Basler Nachrichten" hält sich in Genf auch dei
Sonderbündler Matthes  aus Düsseldorf auf. Das Mab
fragt, wie und durch welche Begünstigung dieser schwierig«
Zeitgenosse zur schweizerischen Einreiseerlaubnis gekommer
sei, und wie es komme, daß Matthes in Gens mit Hilst
der französischen Militärpost seine Umtriebe sortsetze. Gene¬
ral Degoutte kümmere sich also um die „Friedensreden"
iheriots nichts und arbeite durch Matthes und Genosser
nach wie vor auf die Abtrennung des Rheinlands hin.

Französische Mlikäranlaaen in der Pfalz
Speyer, 9. Sept . Die französische Besatzungsbehördc

hat, wie verlautet, von den Verwaltungen der Stadt Speye!
und der Gemeinde Dudenhofen bei Speyer die Bereit¬
stellung eines umfangreichen Bombenabwurf platze-
in den Waldungen Dudenhofen verlangt . Dadurch wird dic
Niederlegung ecnes großen Waldbestands notwendig, auch
ist eine sehr bedeutende Sicherheitszone erforderlich. Ferner
verlautet , daß die französische Besatzung beabsichtige, einer!
Schießplatz bei Speyer erheblich zu aergeößsrn.

Slufhcbunq der Zollschranke
Karlsruhe , 9. Sept . Gestern abend erst ist der letzte Eisens

bahnzug an der Rheinbrücke von Maxau durch französisch«
Zollbeamte durchsucht worden. Die Zollschranke am Karls¬
ruher Hafengebiet ist heute aufgehoben worden. Die fran¬
zösischen Truppen , die das Hasengebiet seither besetzt hiel¬
ten, werden aber frühestens am 9. September zurückgezogen.

In den Verhandlungen der Vertreter der Reichsregie¬
rung mit der Rheinlandkommission wurde vereinbart , daß
die Kommission „in Kürze" die Rückkehr der seit 11. Januar
-1923 aus dem attbefetzten Gebiet Ausgewiesenen  ge «-
statten wird , mit bestimmten AAusnahmen . Für das neu¬
besetzte Gebiet hat General Degoutte die allgemeine Rück¬
kehr bis auf 6 Beamte erlaubt.

Vom Völkerbund
Genf, 9. Sept . Die heutige Sitzung des Völkerbunds

war erheblich schwächer besucht als die seitherigen. Die
Teilnahme ist abgeschwächt, die sechs Ausschüsse sind nun an
der Arbeit , um die ihnen übertragenen Arbeiten auszufüh-
reu. In der allgemeinen Versammlung sprach der Ver¬
treter Ungarns , der 76jährige Graf Apponyi, hauptsächlich
für den Schutz der Minderheiten , der für Ungarn von gro¬
ßer Bedeutung sei. Der norwegische Vertreter Lange
wünschte, daß vom Bölkerbundssekrekariat wieder wie frü¬
her die Stimmen der Zeitungen aus der ganzen Welt über
die Dölkerbundsberakungen aufgelegt werden, die für die
Dölkerbundsverkreker sowohl wie für die Vertreter der
Presse so bedeutsam seien. Außerdem solle eine Stelle ge¬
schaffen werden, die Wünsche. Beschwerden und Auregun-
;en von Privakkörperschaften, die außerhalb der Regierun-
;en stehen, entgegennehme, damit der Völkerbund « ns
mgere Fühlung mit der öffentlichen Meinung der Welk
nehmen könne.

Mac Donald sieht sein Lude kommen
London, 9. Sept . Auf der Reise nach Schottland hielt

Mac Donald auf dem Bahnhcff in Newcastle eine Rede, in
der er zuaab, daß die Neuwahlen unvermeidlich geworden
feien. In Dundee sagte er, die Verhältnisse in England seien
so unsicher geworden, daß sich ein Ministerpräsident wohl
wcht länger als ein Jahr werde behaupten können.

Mittelbare Kriegsentschädigung
London, 9. Sepk. Nach amtlicher Mitteilung sind an

britische Staatsangehörige bisher etwa 70 Millionen (1406
Millionen Goldmark) ausbezahlt worden, davon 24 Milk
Pfd. Sterling in bar von der deutschen Reichsregierung und
16 Millionen durch Beschlagnahme deutschen Eigentums in
England. (Das beschlagnahmte deutsche Eigentum, wie
Schiffe, Häuser, Fabriken , Möbel , Grundstücke, Farmen in
ben Kolonien usw. wurde von der englischen Regierung zu
Spottpreisen verkauft , man darf daher die 46 Mill . Psd,
Sterling nach ihrem wahren Wert mindestens verdreifachen.)

Amerikas Stellung zu Abrüstung und Schiedsgericht
London. 9. Sept . Von einer Stelle , die dem Präsidenten



Loolidge „sehr nahe" steht, erfährt die „Morningposl " : Die
tlbrüstung der Landheere  sei eine europäische An¬
gelegenheit; in ganz Amerika gebe es keine großen Land¬
heere. Dagegen hoffe der Präsident , eine Konferenz zur Ein¬
schränkung der Tauchboote, Flugzeuge und Giftgase in Was¬
hington zu sehen. Ob die Vereinigten Staaten an einer euro¬
päischen Abrüstungskonferenz sich beteiligen würden , komme
darauf an, ob auch sie dadurch vervflichtet werden sollten.
Zu einer Konferenz, die mit dem Völkerbund  Zusam¬
menhänge, werde es nicht erscheinen. Amerika sei für die
Lösung internationaler Streitigkeiten durch ein Schieds¬
gericht. Wenn es sich aber um eigene Interessen gehandel!
habe, habe Amerika niemals auf eine schiedsgerichtliche Ent¬
scheidung gedrungen und es werde solche Fragen auch wohl
niemals einem Schiedsgericht unterbreiten . (Mit anderen
Dorten : Die Vereinigten Staaten werden, soweit ihre  In¬
teressen ins Spiel kommen, kein Schiedsgericht dulden.) Dem
Schiedsgerichtsvorschlag Mac Donalds  steht
Amerika zwar freundlich gegenüber (wenn es sich um an¬
dere  handelt . D. Schr.), man dürfe aber wohl fragen , ob
dieser Vorschlag der eines praktischen Staats-
manns  oder der eines (unpraktischen) Idealisten  sei,
und ob irgend eine Nation berechtigt wäre , einen Plan nn-
zunehmen, der ihre nationalen Interessen ge¬
fährde.

Schlappe -er Spanier in Marokko
Gibraltar , 9. Sept . Die Kabylen haben die Eisenbahn¬

knie zwischen Ceuta und Tanger erreicht und einen Teil
samt der Telegraphenleitung zerstört. Der Posten von Ben-
dirrb soll überrumpelt worden sein. — General Primo dr
Rivera, der in Marokko eingetrofsen ist, richtete einen Auf¬
ruf an die Truppen . Er beabsichtigt, den Angriff wieder
rufzunehmen, um den Mut der Truppen aufzurichten.

Kämpfe in Afghanistan
London, 9. Sept . Ueber Indien meldet Exangs T., die

Aufständischen in Afghanistan haben bei Kämpfen im Khast-
8-obiet 1300 Mann verloren, die Verluste der Regierunas¬
truppen seien unbekannt, doch soll der Stabschef gefallen
sein.

Der Bürgerkrieg in China
London, 9. Sept . Aus Schanghai wird gemeldet, der

neue Angriff gegen Schanghai sei abgeschlagen worden. Dil
Truppen der Provinz Kiangfu seien bei Honango, v.e
(engl.) Meilen vor Schanghai , um sechs Meilen zurückge
Wagen worden. Truppen des Sunyatsen aus Kanton wer
den m den Kamps eingreifen. (Nach Len ersten englischer
Verrichten begann der Kampf 30 Meilen vor Schanghai
Wenn nun die Kiangsutruppen vier Meilen vor Schanghai
^geschlagen" wurden , so scheinen ihre seitherigen Nieder¬
lagen iwch nicht so groß gewesen zu sein, wie die englischen
Berichte es darstellten.)

Die Hauptregierung in Peking erließ, wie Reuter meldet,
dm Befehl, den Militärgouverneur von Tfchekiang und den
Berteidrgungskommissar von Schanghai ihres Amtes zu ent¬
setzen. Der Gouverneur von Kiangfu wurde beauftragt,
diese Aufständischenmit Waffengewalt zu unterwerfen.

Württemberg
Stuttgart , 8. Sept . Eine Ehrung für den G r a --

ZEPpelin.  Bei dem Flug des Luftschiffes über
Stuttgart senkte es sich in der Gegend des Pragfriedhofes
stark zur Erde. Bei dieser Gelegenheit wurde vom Lustschifs
aus em Kranz abgeworfen, der für das Grab des Grafen

bestimmt war und dort auch alsbald seinen Platz

. Von Freitag an werden in den Theatern der Schwäbi¬
schen Urania die neuen Zeppelinfilme vorgeführt.

Vom Landtag . Der Gesetzentwurf betr. die Umlegung
von Bauland wird derzeit ausgearbeitet und kann in Bälde
dem Landtag zugeleitet werden.

Minister Botz über Wirtschafksfragen. Im Handel- und
Industriebeirat der Zentrumspartei gab Minister Bolz der
Erwartung Ausdruck, daß die Reichsregierung nach An¬
nahme der Dawesgesetze sich nunmehr tatkräftig der Lösung
der mnerpolitischen Fragen zuwende. Wie schr die Kredit¬
not den Warenverkehr und das Wiederaufblühen der Wirt-
sthaft hemme, habe die Leipziger Messe gezeigt. Der Zins¬
wucher müsse mit allen Mitteln bekämpft werden. Die
Aieichsbank solle Kredite durch die Banken nur mit ange¬
sessenen Zuschlägen weitergeben, andernfalls müßte diesen
das Girokonto entzogen werden. Dreimonatwechsel sollten
wieder eingeführt werden, auch die Sparkassen sollten wie¬
der langfristige Darlehen geben. Die Herabsetzung der
Eisenbahntarife sei ein dringendes Erfordernis . Die gewalt-
)ame Gewerbesteuerveranlagung müsse der veränderten
Wirtschaftslage besser angepaßt werden; die Umsatzsteuer
vernichte geradezu den Mittel- und Kleinbetrieb und zwinge
zu der volkswirtschaftlichungesunden Zusammenballung zu
Großbetrieben. Die Wohnungszwangswirtschaft sollte durch
den Mieterschutz ersetzt werden. Die Wohnungskreditan¬
stalt schädige den Holzhandel, ohne für den Wohnungsbau
entsprechendes zu leisten. Der Staat baue eben viel teurer
als der Private . Die Sozialversicherung müsse mehr auf
die Verantwortlichkeit der Arbeiter eingestellt werden.

Gewitter . Heule nachmittag 4 Uhr entlud sich über dem
Stuttgarter Tal nach drückender Schwüle ein schweres Ge¬
witter mit wolkenbrucharkigem Regen und hefttgem Sturm.

Dom Tage. Auf dem Pragfriedhof brachte sich ein älte¬
rer Privatier einen Schuß in den Kops bei, yachdem er sich
vorher die Pulsadern geöffnet hatte. Schwerverletzt wurde
er in ein Krankenhaus gebracht.

Ecke Tauben - und Böblingerstraße geriet ein 13jähriger
Knabe mit seinem Fahrrad unter einen Lastkraftwagen . Der
arme Zunge wurde so schwer verletzt, daß er kurz daraus
starb.

AU5 dem Lande
Münklingen OA. Leonberg, 9. Sept . Brand.  In Ser

Nacht auf Montag brannte der Gasthof zum Ochsen voll¬
ständig ab. Die Vorräte an Heu und Frucht und ein großer
Teil der Fahrnis sielen den Flammen zum Opfer. Der Scha¬

den ist teilweise durch Versicherung gedeckt.' Brandstiftung !' wird vermutet.
Frankenbach OA. Hcilbronn, 9. Sept. Unfall.  Andr . !

^ Stapf -Böckingen kam die Höhe der Heilbronner Straße s
herabgefahren und zwar in mäßigem Tempo. Ein Kind !
rannte über die Straße und direkt in Stapfs Rad . Dieser ,
siel so ungeschickt, daß er sich einen schweren Beinbruch zuzog. i

OberkirneckOA. Welzheim, 9. Juni . Brand.  In dem l
i Anwesen des Bauern Roller brach nachts Feuer aus , das s

dann auf das der Witwe Seng Übergriff. Beide Häuser mii i
i Scheuer und Stallung sind abgebrannt . Während das Vieh ;
i gerettet werden konnte, ist die Fahrnis zum größten Teil s
! dem Feuer zum Opfer gefallen. Die Ursache des Brandes ist :
- noch nicht geklärt, man vermutet aber Selbstentzündung das §
^ vielfach zu naß eingebrachten Futters . ,
- Ebersbach a. F ., 9. Sept . Besitzwechsel.  Das An- j
! wesen von Otto Hotz ging um den Kaufpreis von 36 000 !

Mark an Wilh. Wißner , Korsettschließenfabrik in Göppingen !
> über. !
i Heidenheim, 9. Sept . Hunde umzug.  Anläßlich der
' Aufhebung der lange bestehenden Hundesperre veranstaltet» i
' gestern der Verein für Hundefreunde mit seinen schön go i

putzten Tieren unter Vorantritt einer Musikkapelledurch di« -
Stadt einen gar lustigen Umzug. Die Tiere dürfen setz i
wieder frei, ohne Beißkorb und Leine gehen. !

Nürtingen» 9. Sept . Unfall.  Der verheiratete Forme» ^
i Gottlob Merk von Nellingen wurde in schwer verletztem Zu-
i stand ins Krankenhaus eingeliefert. Er soll mit seinem un- !
> beleuchteten Fahrrad bei Wolfschlugen in ein beleuchtetes i

Fuhrwerk hineingefahren sein.
! i
! Reutlingen, 9. Sept . Tagung der landw . Be-
j cufsgenossenschaften.  Am 5. und 6. Sept . tagt«

hier der Verband der Deutschen landw. Berufsgenossen! s
' schäften. An den Verhandlungen nahmen eine Reihe von
' Vertretern der Behörden teil, unter ihnen der neue Präsi-
i »ent des Reichsversicherungsamts Schäffer, der seine be- -

Andere Freude darüber zum Ausdruck brachte, daß sein erstes s
Zusammentreffen mit der Gesamtheit der landw. Berufs - ,
zenossenschaften gerade in seiner schwäbischen Heimat er- ^
plgte. Präsident Schäffer war vor seiner jetzigen Stellung i
oürtt . Ministerialdirektor und Bevollmächtigter beim Reichs- ^
At. !

! Schwenningen, 9. Sept . SchlägereiinderEissn - .
»ahn.  Am Sonntag abend wurde in dem von Villingsn ^

! lammenden Zug kurz vor der Einfahrt die Notleine gezogen. !
i ks war zwischen mehreren Personen eine Schlägerei ausge- ,

»rochen, in deren Verlaus ein Mann aus Aygst, er könnte ,
> otgejchlagen werden, die Notleine zog.
j Alm. 9. Sept . Frecher Diebstahl.  Ein angeblich ,^ aus Ersingen stammender Mensch raubte in einer Wirtschaft ;

in Söflingen in Anwesenheit der Gäste die Kasse und ent- ,
^ floh. .
! Lauphelm, 9. Sept . Diebstahl.  In einer hiesigen ^
; Wirtschaft wurde aus der Schenke heraus die Kasse mit über i
> 100 Mark Inhalt gestohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur . ;! - - !i :

Pforzheim, 9. Sept. Ein wunderbares Natur - j
> schauspiel  zog gestern abend die Blicke von Tausender '

nach dem Westen, wo sich die Sonne anschickte, von seltene, '
- Pracht umgeben, zur Ruhe zu gehen. Ihre farbigen Wolken- !

gewänder waren mit strahlendem Gold gesäumt. Plotzlnh -
zeigte sich in jener Richtung eine märchenhafte Landschaft -
eine Luftspiegelung, ein See , in den ein Fluß mündete, um-

! geben mit einzelnen Bäumen , dabei ein Schloß, einer Grals-
) bürg gleich. Das Bild änderte sich im Laus einiger Minuten

etwas , das Schloß verschwand, aber jedermann ^ der dies
Schauspiel sah, war entzückt von der seltenen Erscheinung.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 10. September 1924.

Wo Lieb' und Fried ' das Haus regiert,
Da wohnet Gottes Segen;
Wo aber Zank das Szepter führt,
Der Satan ist zugegen. Alter Spruch- ,

Dom Seminar . Zu neuer Pflicht, zu neuem Lernen
sind gestern die Seminaristen von ihrer Heimat wieder nach
Nagold gekommen, um mit frischen Kräften da» Winter¬
semester zu beginnen. Glück auf!

* !
Dolksschnldieustprüfuug . In der ersten Novemberhälfte l

d. I . wird auf evangelischer wie auf katholischer Seite die 2. ;
VolkSschuldtenstprüfung abgehalten. Zugelassen werden >
Lehrer und Lehrerinnen, die spätestens im Jahr 1902 geboren j
sind und mindestens 2 voll« Jahre im öffentlichen Schuldienst !
des Landes verwendet gewesen sind. Lehramtsbewerber !
(-innen) , die infolge unverschuldeter Nichtoerwendung im ,
öffentlichen Schuldienst der Lander dem Erfordernis einer
mindestens zweijährigen praktischen Tätigkeit nicht genügen ^
konnten, werden schon nach kürzerer Dienstzeit zugelaffen.

' i
Nokgeldaufruf. Der Reichsminister der Finanzen rief im !

Einvernehmen mit dem Reichsverkehrsminister das wertbe- s
ständige aus Goldmark und Dollar lautende Notgeld der §
deutschen Reichsbahn mit den Ausgabedaten vom 23. 10. und §
und 7. 11. 1923 mit Wirkung vom 15. 9. auf. Die Einlösungs¬
frist läuft bis einschließlich 15. 10. Die Einlösung kann bei !
sämtlichen Kassen der deutschen Reichsbahn (Fahrkarten -, Ge- !
päck-, Eilgut-, Stations -, Güter- und Hauptkassen) erfolgen. ;
Hiermit ist nunmehr das gesamte von der deutschen Reichs- !
bahn ausgegebene Notgeld, das auf Papiermark lautende s
sowie das auf Goldmark und Dollar lautende zum Aufrus '
gelangt. i

Zur Beachkmig. Die Ueberwachüng der Telephongespräche
i mit dem besetzten Gebiet dauert noch bis 31. Dezember d. Z -

Gestobenes Wasserzeichenpapier. Von der Herstelluno
von Jnhaberpapieren der 3,5 v. H. italienischen Rente war
in den Turiner Fabriken eine beträchtliche Menge Wasser-
'eichenpapier übrig geblieben, das nun gestohlen worden ist
Da anzunehmen ist, daß damit solche Rentenstücke nachn^
inacht werden sollen, sollen die ausgegebenen echten Stuck»
auf Anordnung des italienischen Finanzministers nachträglich
mit einem besonderen Schutzzeichen versehen werden. In¬
haber der Rentenpapiere in Deutschland lollen Liese daher
ungesäumtbeiden  st-Eevstchsn Konsulaten zur Abstem¬
pelung anmeldeu.

Warnung . Von Amerika aus gehen in Deutschland
wieder sogenannte Kettenbriefe  um , die harmlos
Menschen um Geldbeträge angehen. Schlimmer noch ob
dieser Unfug sind die spanischenE rb s cha f ts sch w indeh
brlefe,  die schon vor dem Krieg umgingen und s-it der
Befestigung der Markwährung in steigender Zahl wieder
cinlaufen. Es scheint trotz aller bösen Erfahrungen und aller
Warnungen immer noch Dumme genug zu geben, die de,
Schwindlern in Spanien , die von einer eingefallenen
schaft faseln, ins Garn gehen. Wer einen solchen Briefs
hält, übergebe ihn sofort der Polizei.

Dom Sportverein . Mit Stolz und Freude darf da
Sportverein auf sein Bezirkrsporlfest am letzten Sonntag z„.
iückblicken. Allen denen, die mtkgeholien haben, das Sporlt-
f st zu einem Werbetag ouSzugestalten, gebührt herzlicher Da,!
insbesondere den beiden Herren Köbele und Löwengari
die in edler Sportbegcisterung ihre ganze Kraft für dak A.'
irrigen des Sportfestes eingesetzt haben. Möge das Beziilj-
lportfest künftighin ein Sammeltag aller  Sporttreibenden drj
ON.>Bezirks und ein Ehrentag für die Besten sein. Nach-
Nehend da» Ergebnis der

Preisverteilung
Dreikampf  Jahrgang 1906-̂ 1909: 20 Tetlnehmir

(100 in Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen 5 kg)
1. Preis K. Kümmerle

E. Ulmer
59V«
59

Punkte Sp .V. Nagold

(außer Konkurrm
2. „ P . Carle 53»/t „ T .V. Wildber«3. „ R. Weißhaar 45V-
4. „ Erwin Kern 45 T.V. Nagold5. „ A. Hausch 44 Sp .V. Nagold6. „ R . Kotz 43 T.V. Hochdors7. „ Fr . Katz 40Vr

39'/-
- »,8. „ Erwin Stickel Sp .V. Nagold9. „ Eug . Kehle 37V- T.V. Nagold10. „ A. Kegel 37 T.V. Alt-nstelg.

Fünfkampf  Jahrgang 1895—1905: 25 Teilnehmer
(100 m Lauf, Wettiprung , Hochsprung,

Kugelstoßen, ?Vi KZ, Speerwurf)
1. Preis E . Jauch 90V« Pkte. T .V. Nagold
2. e» P . Geiger 8l „ „ Ebhausen
3. H. Ftnkenbeiner 74»/« „ Nagold4. „ A. Haak " 69V« Sp .V. Nagold
5. G. Böhler 68Vs T.V. Wiidberg6. E . Kaupp 67°/« „ Haiterbah7. „ Bernh. Renz 65V- Sp .V. Nagold8. „ A. Mutz 62 T.V. Allensteig8. W. Eberhardt 62 „ Hochdors8. Al. Rauser 62 », »,
9. W. Enßlen 57V« , Ebhausen

10. I . Wackenhut 56
11. Fr . Seeger 55V« „ Hochdors12. Alfred Günther 53V- Sp .V. Nagold

Dreikampf  Jahrgang 1894 und älter
(75 in Lauf, Hochsprung, Kugelstoßen)

1. Preis Georg Köbele 40 Pkte. Sp .V. Nagold
1. „ K. Kaufmann 40
2. „ P . Walz 26V- „ T .V. Nagold

S . Löwengart 39V- „ Sp . Nagold
(außer Konkurrenz).

Einzelkämpfe:  frei für alle Altersklassen
Kugelstoßen:  7,5 kg . 9 Teilnehmer

1. P . Geiger T.V. Ebbausen 9,70 m. 2. S . Löwengari
Sp .B. Nagold 9,40 in. 3. W. Eberhard T.V. Hochdorf9,lOm.
4. H. Ftnkenbeiner T.B. Nagold 9 m.

Hochsprung.  5 Teilnehmer.
1. E. Jauch T.B. Nagold 1,55 in . 2. H. Finkenbeinei

T.V. Nagold 1,50 m.
Weitsprung.  5 . Teilnehmer.

1. E . Jauch T.V. Nagold 5,58 m. 2. Kümmerle Sp.B.
Nagold 5,52 m.

Speerwurf.  8 Teilnehmer.
1. Kaupp T.B. Haiterbach 39 in. 2. Kümmerle Sp.B

Nagold 37 m. 2. E. Jauch T.B. Nagold 37 in. 3. A. HaÄ
Sp .V. Nagold 35 m. 4. Beruh. Renz Sp .V. Nagold 34 m.

Schleuderball.  7 Teilnehmer.
1. P . Geiger T.B. Ebhausen 50,20 m. 2. G. Köbelt

Sp .V. Nagold 41,50 m. 3. Bernh . Renz Sp .V. Nagold 41m
lOOinLauf.  8 Teilnehmer.

1. E. Jauch T V. Nagold 12»/s Sek. 2. S . Löwengart
13 Sek. 3. E . Kern T.V. Nagold 13Vs Sek.

1500niLauf.  4 Teilnehmer.
1. E . Jauch T.V. Nagold 5,27V- Sek. 2. GötscheT.B.

Hochdorf 5,31V» Sek. 3. N. MäuSle Sp .V. Nagold.
Faustballkämpfe.  6 Mannschaften.

Sieger : Sp .V. Nagold I. Mannschaft.
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Derbandsversammluug des;Gemeindeverbauds
Elektrizitätswerk Teiuach-Station.

Am SamStag den 30. Aug. dS. IS . fand im „Badischen
Hof" in Calw die Verbandsversammlung des Gemeindeoer-
bandS Elektrizitätswerk Teinach-Station unter dem Vorsts
von Stadtschultheiß Müller , Neubulach statt.

Der Vorsitzende begrüßte die zahlreich erschienenen Ber
treter der VerbandSgemeinden, die Vertreter der Oberarm«
Nagold, Leonberg und Freudenstadt, sowie die anwesenden
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Großabnehmer. In einleitenden Worten wies er auf den
Ernst der wirtschaftlichen Lage hin und betonte , daß nun¬
mehr, nach Unterzeichnung des Londoner Abkommens , alle
Kräfte einzusetzen seien, um aus der gegenwärtigen Krisis
herauszukommen. Darauf wurde in die Tagesordnung ein-
Meten . Der Geschäftsbericht , sowie die von Oberingenieur
Munk vorgetragenen technischen Einzelheiten veranlaßten
keine Erörterungen.

Die Goldmarkbilanz auf 3t . März 1924 ergibt
an Vermögen G . -̂ k 1219 548 .65
an Schulden einschließlich G .-^ i 530000 —
Erneuerungsfonds und G .-°̂ 50 000 .—
Unterstützungsfonds G.-^li 1208 361.19

sodaß ein Gewinn von G .-^ L 11 187 46
zu verzeichnen ist, welcher auf neue Rechnung vorgetragen
mtrd. Nach Erläuterung der einzelnen Posten wird die Bi¬
lanz einstimmig genehmigt.

Die Anfwertungsfrage brachte eine längere Erörterung.
Der Vsiwattungsrat hatte sich mit diesem Gegenstand schon
wiederholt befaßt und stellt an die Verbandsversammlung
einstimmig den Antrag , die noch bestehenden und die ab

Januar 1923 zurückbezahlten Schulden mit 50 °/» de» am
5 Tage nach dem Einzahlungstag bestehenden Goldturses
auszuwerten, ohne jedoch eine rechtliche Verpflichtung htefür
einzugehen: Rückzahlung soll nicht vor 1. Januar 1932 er»
talgen, der Zinsfuß beträgt 5 °/» ab 1. Juli 1924. Bei den
Kreditinstituten soll dis auf weiteres der gesetzliche Stand¬
punkt maßgebend sein.

Der Beilritt der Gemeinden Teinach und Unterreichen¬
bach wird nach kurzer Erörterung einstimmig genehmigt.

An Stelle des ausgeschiedenen Schultheißen Rauser wird
Ichulrheiß Braun Nlthengstett zum stellvertretenden Verbandk-
voisttzendengewählt.

Der vom Vsrwaltungsrat vorgenommene Beitritt zur
Würtl. Landessammelschienen -A.-G . mir einem Aktienantril
von G.-^ i 50000 .— wird einstimmig genehmigt und der
abgeschlossene Stromlieferungsvertrag gebilligt.

Die neue BesotdungSsatzung wird genehmigt.
Zu der Frage der Umbildung des Gemeindeoerbonds in

einen BezirkSverband führt der Vorsitzende aus , daß sich das
Ministerium deS Innern schon länger mit diesem Gedanken
beschäftige und daß sich der Verwallungsrat auch schon mit
Ser Sache befaßt habe . DaS Ministerium aehe davon aus,
saß der Gemeindeverband infolge seiner Entwicklung weit
iber die Grenzen emes solchen hinausgewachsen sei und es

tu seinem eigenen Interesse liege, nunmehr die Rechtsform
cines BeztlksverdandS anzunehmen . Die Verwaltung würde
dadurch entschieden vereinfacht und vor allem beweglicher
werden, namentlich würden die großen Versammlungen weg-
allen, die doch eigentlich nicht immer ihren Zweck erfüllen

Erden . Kassier Schmidt bemerkt, daß die Angelegenheit noch
in keiner Weise spruchreif sei und daß man deshalb ruhig
Mwarten könne bis das Ministerium wieder an den Verband
heranlrele . Die Versammlung wünscht jedoch eine eingehende
Aussprache. Schultheiß Wagner , Spielderg kann keine Vor¬
teile in einem BezirkSverband erblicken, der Gemeindeverband
lei seither seiner Aufgabe in vollem Umfange gerecht gewor¬
den, dir Verbandsversammlung , die jedoch nur in großen
Zeitabschnitten einberufen wurde , belaste die Verwaltung in
keiner Weise, bei Wegfall derselben komme eine Kostenersparnis
nicht in Betracht , da die Gemeinden ihre Vertreter selbst zu
bezahlen hätten und so liege absolut kein Grund zu einer
Umwandlung vor . Auch Schulth . Stumpf Merklingen vertritt
den gleichen Standpunkt , es sei gar nicht erwiesen , daß der
Bezirksverband Vorteile bringe , man habe heute gehört , daß
dar Unternehmen auf durchaus gesunder finanzieller Grund¬
lage stehe und er sei der Meinung , daß die Versammlung
heute beschließen solle, die Umwandlung des Gemeindever¬
bands in einen BezirkSverband abzulehnen und daß deshalb
wettere Verhandlung !» zwecklos seien. Auch Schultheiß Rapp-
FeldrennaÄ äußert sich ähnlich ; er geht zurück auf die Grün¬
dung des Verbandes , die den betr . Gemeinden ein großes

' Mo Brand und seine Zeit
13; Roman von Charlotte Niese

«Nachdruck verbalen .)

Der Dominikaner stand aus. „Ich werd's besorgen. Ehrwürdiger,
mit viel Freuden ! Ist das alles ? Darf ich nicht dem Tychsen mein
Messer in den Leib rennen ? Wollt Ihr dafür mir nicht Ablaß ge- j
währen?" j

„Darf ich das nicht tun?" sprach Willfried dazwischen. „Der
Wevelsfleth war mein Oheim und ein feiner Ritter !"

„Du willst ja nach Segeberg !" erwiderte der Pater mit leicht
geschürztenLippen.

„Noch nicht. Ehrwürdiger , noch nicht!"
Die Mönche waren gegangen und Egbert saß eine Weile

schweigend. Dann winkte er Tilo , der bescheiden in einer Ecke
stand.

„Vielleicht könntest du Edelknabe der Königin werdend" Er
sprach mehr für sich, aber Tilo antwortete.

„Ehrwürdiger, ich bin nur ein Fischersohn."
„Aber ein Freier . Margarete hat schon Pagen gehabt, die

Freigeborene waren ."
Tilo stand grübelnd.
„Vielleicht würde ich lernen können, mich zu schicken, obgleich

es mir sehr schwer vorkommt."'
„Wir wMeu damit warten !" Egbert erhob sich und griff nach

einem dunklen Mantel und seinem Stock.
„Wir wollen an die Rückreise denken, Tilo . Es kommt die

Dämmerung und niemand wird uns begegnen, wenn wir durch
den Wald gehen. In der Schlei liegt unser Schisflein, das uns
heimwärts führen soll!"

Sn Flensburg Hus herrschte Unruhe. Der Gefangenwärter
Tycho Tychsen war erstochen vor dem Gefängnis gefunden wor¬
den. Gerade als di« Kammerfrauen flüsternd zusammenstanden
und berieten, wer Liese Nachricht der Königin Mitteilen sollte, kam
die Herrscherin selbst die steilen Treppen heruntergegangen , um
Hreu Koch zu besuchen. Der kam aus dem Lande Italien und
-uwllte ein Florentiner Edelmann sein. Jedenfalls hatte er rit¬
terliche Manieren und war ein Meister in der Kochkunst. Marga-
Wte .besuchte ihn gelegentlich in seiner Küche und sah zu, wie er.

Letzte Kurzmeldungen.
In der Dienstagsitzung des Bölkerbunds unterstützte

Traf Apponyi Ungarn die Forderung nach allgemeiner
Abrüstung. *

Der Völkerbund erörterte u. a. Danziger Fragen und
behandelte in geheimer Sitzung die Militürkontrolle.

*

Die Konferenz der Arbeitsminister Dentschlaud« und
der alliierten Länder in Bern sprach sich grundsätzlich für
die Ratifizierung des Washingtoner Arbeitszeitabkom¬
mens ans. *

Eine Erklärung der Deutschuationale« au die Reichs¬
regierung verlangt die alsbaldige Notifizierung des Wider¬
rufs des Kriegsschuldbekenutniffes.

*

Nach sicheren Informationen beabsichtigt Herriot einen
allgemeinen umfassenden Diplomatenwechselvorzunehmen.

»
Großadmiral v. Tirpitz wird seine Geheimdokumente

im Herbst heransgebe». *
Die Kasseler Stadtverordneten faßten einen neuen

Abbaubeschluß gegen Oberbürgermeister Scheidemann.

Risiko auferlegt hätte . Es sei bekannt , daß die Gründung großem
Widerstand seitens der Staatsbehörden begegnet sei und auch
päler habe man von einer staatlichen Unterstützung leider
ie etwas wahrnehmen können . Die Umwandlung in einen

Bezirksverband bezwecke s. E . erhöhten Einfluß deS Staats
and dagegen müsse Front gemacht werden . Die Versamm¬
lung könne heute ohne weiteres erklären , daß ein Beztrksver-
band nicht gewünscht werde . Stadlschultheiß Völmle ist der
Ansicht, daß heute noch kein endgültiger Beschluß gefaßt wer¬
den solle, man könne doch ruhig den angekündtgten Vortrag
''es Mtnistertalvertreters abwarten ; dies sei schon ein Akt der
Höflichkeit und auch der Klugheit und es sei nicht notwendig,
daß man das Ministerium ohne weiteres vor den Kopf stoße.
Ein Bezilkkoerband habe sicher auch seine Vorteile , die mau
ja bet dem Vortrag kennen lernen würde . Schulth . Wagner
glaubt ebenfalls , daß heute ein Beschluß nicht herbeigeführt
werden solle. Oöeramtmann Müpz -Nagold meint , die Ver¬
sammlung vergebe sich in keiner Weise etwas , wenn ste heute
oon einem Beschluß absehe, die Stimmung in der Sache sei
ja bekannt und die hier anwesenden Vertreter seien doch keine
Sklaven , die ohne weiteres Umfallen würden , wenn ein Mi-
ntstertalvertreter zu ihnen spreche. In der Angelegenheit selbst
«visse er ganz wenig ; es habe vor längerer Zeit eine kurze
Besprechung im Beztrksrat stattgefunden , seitdem habe er von
der Sache nichts mehr gehört und ste sei offenbar über ein
Vorstadtum nicht hinausgekow .men . Schultheiß Stumpf er¬
widert nochmals , daß es doch zwecklos sei, sich mit der Frage
weiter zu beschäftigen, nachdem doch die allgemeine Stimmung
der Versammlung dahin gehe, daß an der jetzigen Rechtsform
unbedingt festzuhalten sei. Weitere Redner äußern sich im
gleichen Sinne . Mit großer Mehrheit wird sodann der ein-
gebrachte Antrag , die Umwandlung in einen Bezirksverband
abzulehnen , angenommen , der Gegenantrag , den Beschluß da¬
hin zu präzisieren , daß in der Verbandsversammlung keine
Stimmung kür einen BezirkSverband vorhanden sei, bleibt in
der Minderheit . Es bleibt also beim ablehnenden Beschluß.

Weiters Anträge auf progressive Festsetzung der land¬
wirtschaftlichen Kcafipauschale , Feststellung der Morgenzahl
nach der tatsächlichen Maßeinheit , Einräumung eines Rabat¬
tes für Gewerbetreibende werden dem Verwaltungsrat zur
Weiterbehandlung überwiesen . Nach Beantwortung verschie¬
dener weiterer Anfragen schloß der Vorsitzende die ruhig ver¬
laufene Versammlung.

Täglich kann abonniert werden.
einen Schweinsrücken oder eine Wildkeule am Spieße briet. Jetzt
trat sie zu den Frauen , denen sich einige Offiziere ang«schlossen
hatten.

„Was schwatzt ihr hier?"
Einer von Len dänischen Herren berichtete. Er gehörte zu den

Menschen, die gern üble Nachrichten verbreiten.
Margarete wurde dunkelrot vor Zorn . „Der Mörder soll

lebendig gevierteilt werden !"
„Wir haben ihn noch nicht, königliche Gnaden !" Ritter Trolle

blinzelte etwas schadenfroh in das verzerrte Gesicht der Fürstin.
„Ihr sollt ihn suchen! Wehe Euch, wenn Ihr ihn nicht findet!"
Sie wandte sich kurz ab und stieg die Treppen wieder hinauf-

Die Freude an den saftigen Braten war ihr vergangen.
Als Armgard nach einer Weile bet der Herrin eintrat , saß ste

finster in ihrem Stuhl und blätterte in einem schön gemalten
Messebuch. Das war aus Lügumkloster geraubt und die Königin
freute sich gelegentlich cm den bunten Bildern auf Goldgrund.

„Wo bleibst du?" fuhr sie Armgard an. „Ich warte schon
lange, daß du mir beim Ankleiden hilfst!"

Hastig trat die Kammerfrau hinter die Königin , löste ihr die
Haare und begann ihren Kopf zu bürsten.

„Ich war 'in der Weste!" sagte sie dann langsam. „Betete für
die königliche Gnade und daß es ihr immer gut ergehen möge !"

„Es geht mir schlecht!" rief di« Fürstin . „Das Volk hat den
Tychsen ermordet und vor wein Haus gelegt . Heute noch sollen
zehn Flensburger gehängt werden !"

„Die königliche Gnade sollte sich nicht vom Zorn Hinreitzen
lassen!" warnte Armgard, und die Königin fuhr herum und schlug
sie ins Gesicht.

„Das für dein« Dummheit ! Bist du Königin oder bin ich es ?"
Armgard trat etwas ans dem Bereich der königlichen Hand.

„Daß Tychsen ermordet ist, ist di« Antwort auf den Tod des
Ratsherrn . Will tue Königin zehn Flensburger hängen, werden
zehn Dänen , wenn nicht mehr, dafür sterben."

„Du bist wahnsinnig ! Verlasse mich und schicke mir eine andere
Frau !"

„Ich werde gehen, königliche Gnaden . Ist aber Erich nicht in
der Gewalt der Holsten? Er und eine Zahl von pommerschen
Rittern ? Heute hat mir ein Dominikaner zugeflüstert, daß der
Borcke und der Renzow gepfählt werden würden, wenn die Hol¬
stenritter nicht ein anständiges Gefängnis erhielten . Von König
Erich sagte er auch etwas , ich verstand's nicht ganz. So eilig,
wt« er kam,, war er gegangen."
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s Oberamt Herrenberg . ^

Herrevberg, 8. Sept. Aus dem Gemeinderat.
Eine Stuttgarter Firma bietet Darlehen an zum Zinssatz
von 12°/», fest auf 6 Jahre ; Beleihungsgrundlage 10- 20°/»
der amtlichen Vorkrtegsschätzung . Die Auszahlung erfolgt
>m Gegenwert von 8°/»tgen Goldhypothekenpfandbriesen zum
derzeitigen Kurswert von 73°/» für 100 Nennwert . Rück¬
zahlung entweder in bar oder in gleichwertigen Goldhypo-
thekenpfandbriefen . Der Gemetnderat hält dieses Anerbieten
für nichts weniger als günstig und kann solches niemanden
empfehlen . — Der Zentralverband württ . Gemeinde - und
Körperschaftsbeamten bittet um Berwilligung einer Beihilfe
zur Schaffung von Erholungsgelegenheit für die Gemeinde-
und Körperschaftsbeamten . Der Verband hat das Kurhaus
Krone in Buoch erworben und 34 Gastbetten eingerichtet.
Trotzdem der Verband annähernd 9000 Etnzelmttglieder
zählt , weist das Heim nicht die erforderliche Frequenz auf
und hatte es bis jetzt jedes Jahr einen Abmangel . Der Ge¬
meinderat ist der Ansicht, daß eS zunächst Sache der Mit-
ulieder sei, ein größeres Zusammengehörigkeitsgefühl an den
Tag zu legen nach dem Vorgang anderer Berufsgruppen.
DaS Gesuch wird abgelehnt . — Die Amtsversammlung hat
von dem ungedeckten Aufwynd der Stadt auf die Frauen-
»rbeitSschule und die Gewerbeschule vom Rechnungsjahr 1923
an zwei Fünftel auf die AmtSkörperschaft übernommen und
werden die auswärtigen Schülerinnen und Schüler nunmehr
auch schulgeldltch wie einheimische behandelt , Kenntnisnahme.
— Das Süddeutsch « Plakatierungs - u. Reklamebüro will hier
öffentl . Plakatsäulen u . Tafeln aufstellen und auf die Dauer von
10 Jahren das alleinige Recht zum öffentl . Plakatanschlag in der
Stadt bekommen . Die Stadt erhielte eine Pauschalsumme im
Jahr . Die Einrichtung wird vorerst nicht für notwendig gehalten.
— Aus dem Kollegium wird mitgeteilt , daß man ab und zu
recht unliebsame und unbegründete Auslassungen über die
Tätigkeit deS Gemeinderats zu hören bekomme, mit welchen
sich hiesige Einwohner namentlich auch Geschäftsleute , von
welchen man mehr Verständnis erwarten dürfte , befassen. Es
werde wohl - und planlos drauf loS geschimpft, ohne daß man
sich auch um die Gründe bekümmere , welche zu den betr . Ge-
meinderatsbeschlüffen geführt haben . Vielfach fei der Grund
der Schimpferei der Einzug von Steuern , denen der Ge¬
meinderat aber machtlos gegenüberstehe . Ein einzelner Fall
)er Auflassung über städt . Maßnahmen wird vorgetragen . Der
Stadtbaumeister hat denselben eingehend untersucht und ein«
Aeußerung abgegeben . Der Gemeinderat hat Kenntnis davon
genommen und muß seinem Befremden Ausdruck verleihen,
daß der betr . Geschäftsmann sich nicht mehr Zurückhaltung
auferlegt hat , wozu er nach der Sachlage allen Grund gehabt
hätte . Bet Wiederholungen müßte der Gemeinderat die ent¬
sprechenden Fälle ausrollen und in den — teilweise an Ver¬
leumdung grenzenden — Fällen ohne jegliche Rücksicht der
Einwohnerschaft Aufklärung schaffen.

Herveubertz , v . Sept . Felssturz.  Im Schotterwerk Has¬
lach stürzte nach Feierabend , als glücklicherweise niemand
mehr im Bruch sich befand , eine Felswand ein.

^ Oberamt Horb . ^
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Horb , 9. Sept . Schlägerei. Zu  einer widerlichen Szene
kam es am SamStag abend auf dem hiesigen Bahnhof . Mehrere
bet der Dampfstraßenwalze der Straßenbauinspektion Oberndorf
beschäftigte Arbeiter hatten sich anscheinend einen vergnügten
Samstag gemacht und dabet 2 Faß Bier geleert . In ihrem
angetrunkenen Zustand erregten ste auf dem Bahnsteig bet
den übrigen Fahrgästen lebhaften Anstoß , zumal ste sich diesen
gegenüber skandalös benahmen . Der Vorstand des hiesigen
Bahnhofs wies die Leut « zunächst zurecht und ließ einen der¬
selben, der sich flegelhaft benahm , vorführen . Hierdurch er¬
regt , wurden dte Angetrunkenen gegen die einschreitenden
llnterbeamten tätlich . Bei der Rauferei wurde der sich seiner
Vorführung am heftigsten Widersetzende verwundet und konnte

Di« Königin saß regungslos . Dann winkte sie. „Bürste mich
weiter , ordne mir die Haare und schmücke mich!"

Frau Armgard gehorchte schweigend. Als sie fertig war,
wandte sie sich zur Tür . „Welche von den Kammerfrauen will di«
Frau Königin von nun an haben?"

Margarete erhob sich und sah die Fragende zornig an.
„Du sollst mich weiter bedienen!"
,Zch bin über sechzig, Frau Königin ! Ich werde müde und mag

nicht mehr geschlagen werdenl Es ist besser, daß «ine jüngere Frau
kommt!"

Einen Augenblick kämpfte die Königin mit sich. Dann nahm sie
aus einer Schale ein goldenes Kettenglied.

„Nimm dies und trag« nichts nach! Mr sind beide alt und
müssen Geduld miteinander haben!"

Schweigend nahm Armgard das Gold, küßte der Königin die
Hand und ging leise aus dem Zimmer. Aber ihr Gesicht blieb
ernst und bekümmert.

Einige Tage später ritt die Königin mit großem Gefolge durch
die engen Gassen von Flensburg . Sie saß auf einem weißen Zel¬
ter, der reich gestickte Schabracken trug. Sie selbst war in ein rotes
Brokatgewand gekleidet, und ihren Kopf bedeckte eine burgundijche
Haube mit langem Schleier. Vor ihr ritten zwei dänsche Obrtfie»,
die von Fußvolk begleitet waren , hinter ihr ritt Rat EggeLng mit
einigen anderen dänischen hohen Herren. Kriegsvolk, das mit
langen Spießen ausgerüstet war, schloß den Zug. Diese Leute
schrien mit lauter Stimm «: „Lange leb« unsere Königin Marga¬
reta!" und wiederholten diesen Ruf immer wieder . Dabei sahen
sie sich um, als erwarteten sie, daß das Volk von Flensburg m die¬
sen Ruf einstimmen sollte. Aber es stand nicht allzuviel Volk in
den Gassen. Nnr allerlei schlecht Gekleidete, di« neugierig die sel¬
tene Pracht dieses Zuges bewunderten. Niemand wiederholte den
Ruf der Kriegsleut«: ein dumpfes Schweigen lag über der Stadt.

Me Königin hatte diesen Umzug befohlen . 3n Kopenhagen
und in Drontheim hatte sie sich oft dem Dolle gezeigt. Hatte wohl
kleine Geldmünzen ausstreuen lasten und dadurch ihre HuD be¬
wiesen. Aber hier hätten wohl nur unwürdige Hände nach dem
Geld gegriffen. Rat Eggelmg , der ein« Tasche mit Geld trug,
rührte sich nicht. Hört« er doch noch deutlicher als die Herrin
spöttisches Gelächter, unehrerbietig« Bemerkungen.

(Fortsetzung soiM



von dem auf dem Bahnhof anwesenden Oberamtsarzt ver¬
bunden werden . Die Landjägermannschaft ist beauftragt , die
Namen dieser radaulustigen Brüder festzustellen , die einer
empfindlichen Strafe , bet der das tätliche Vorgehen gegen die
Eisenbahnbeamten noch erschwerend ins Gewicht fallen wird,
entgegensetzen dürsten . _

Allerlei
Der Zeppelinflug , der für Dienstag geplant war , mutzte

wegen ungünstiger Windverhältnisse verschoben werden . In
dieser Woche sollen noch zwei bis drei sechsstündige Fahrten
keine in die Schweiz ) und Ende der Woche der große Nord-
tandflug ausgeführt werden . In nächster Woche ist sodann,
wenn keine störenden Verhältnisse eintreten , die lieber-
fahrt nach Amerika  beabsichtigt.

Filmleichtflnn . Auf dem Tegelersse bei Berlin sollte ein
Mmbild ausgenommen werden , wie ein Motorschiff in Flam-
Snen gehüllt ist. Auf dem See wurden 2llO Liker Benzin aus-
tzegossen und angezündet . Während das Schiff durch die
flammen fuhr , versagte der Motor oder die Schraube und
vas Schiff fing sofort Feuer . Einer der Insassen wurde
schwer verbrannt . — Solcher nur auf die Nervenaufreizung
berechnete Anfug sollte endlich einmal verboten werden.

Aeberschwemmung . Infolge der andauernden Regenfälle
herrschen in der ganzen Dobrudscha und in Nordbulgarien
große Aeberschwemmungen.

Skurmwetter aus Formosa . Durch schwere Stürme wur¬
den auf der früher chinesischen , jetzt japanischen Insel For¬
mosa 30 Personen getötet , 372 verwundet . 3200 Häuser
sollen zerstört worden sein.

Vaukdiebflahl . Der Eisenbahnpraktikant G. Hallau , der
ibis vor einiger Zeit bei der Reichsbank in Berlin an gestellt
war , stahl dort in Gemeinschaft mit seinem Schwager , dem
Reisenden Franz Reinert aus Frankfurt a. DA, einen Geld¬
brief mit Dollarschatzamveisungen im Wert von 16 800 Mark.
Die beiden wurden nun zu je 9 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Hände lsnachrrchten
Dollarkurs Berlin , 9. Sepk. 4,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dol-

kor 4M)7. London 1 Pfd . Sterl . 18.65. Amsterdam 1 Guide»
1,605. Zürich 1 Franken 0,789 Bill , Mk.

Dollarschatzscheine86,
Kriegsanleihe 980.
Franz . Franken 85 zu 1 Pfd . Sterl ., 19.05 zü 1 Dollar. ^

Die Mehlpreise in Paris sind aufs neue erheblich gestiegen;
man erwartet wieder eine Erhöhung des Brotpreises.

Kalifunde. An verschiedenen Stellen der Bereinigten Staaken
sind Kalilager entdeckt worden. Die Regierung wird vom Parla¬
ment auf 5 Jahre je eine halbe Million Dollar verlangen, um dis
Fundstätten, namentlich im westlichen Texas , sowie ihre Ertrags-
fähigkeik feststellen zu lassen. In Amerika glaubt man, daß das
Land sich von dem Bezug europäischer Kalisalze mit der Zeit ganz
freimachen könne.

Stuttgarter Börse, 9. Sept . Die Nachrichten über die politische
Lage verstimmten die Börse. Man verkehrte auf der ganzen Linie,
sowohl auf dem Aktien- wie auf dem Anleihe-Markt in schwächerer
Haltung. Auf letzterem Markte waren die Rückgänge verhältnis¬
mäßig ansehnlich. Zu den gewichenen Kursen war jedoch eher Nach¬
frage. 5prozentige Reichsanleihe 980 gegen 1050, 4prozent!ge alt«
Württemberger 1650 gegen 1900, Z^ prozentige verlosbare Würt-
temberger 1600 gegen 2150. Bankaktien  lagen gut gehalten.
Bon den Brauereiwerten  schwächten sich Ravensburg uw
0,4, Hohenzollern um 0,5, Eßlingen um 1, Wulle um 0,25, von den
Metallaktien  Feinmechanik um 1, hohner um 2,5, Iunghans
r:m 0,1, Koch um 0,35, Metall - und Lackierwaren Ludwigsburg um
I>,3 und Würtemberger Metallwaren um 1 ab. Mas chi n en - und
Auto - Werte  lagen ruhig bei unwesentlichen Beränderungen.
Spinnereiwerte:  Uhlman 1,6, Kolb u. Schüle 8,6, Pfersee
26, Süddeutsche Kuchen 14,5, Filz Giengen 28,75, Eßlingen 33,
sonst keine Veränderung . Nahrungsmittelwerte:  Kaiser
Otto 1 (junge 0,9), Konservenfabrik Leibbrand 0,65 (junge 0,55),
Knorr 3,9, Stuttg . Zucker 3,7. Verlagsaktien:  Union Verlag
12,5, Belser 2,4, Stuttgarter Vereinsbuch 0,425, Deutsche Verlag
29.25. Uebrige Werte:  Stuttg . Straßenbahnen 18 G., Schild¬
knecht 11,25, Anilin 18,5, Zementwerk Heidelberg rat 15,5, Ger¬
mania 9,9, Knopffabrik 3, Köln-Rottweil 9,6, Neckarwerke 6,5,
Salzwerk Heilbronn 44, Sektkellerei Wachenheim 16, Stuttgarter
Bäckermühle 2,9, Stuttgarter Gips 95, Südholz 11, Wachswaren
Ditzingen 0,4, Ziegelwerke Ludwigsburg 7,5, Württ . Transport
33 Billionen. Vorzugsaktien:  Junghans 1,6, Magirus 0,75.

Württembergische Vereinsbank.
Mannheimer Produktenbörse , 8. Sept . Die Mühlen find aus

2 Monate hinaus ausverkauft . Verlangt wurden die 100 Kilo
waggonfrei Mannheim : Weizen inl. 23 bis 23.75, ausl . 25,5—27,
Roggen inl. 20—20,5, Gerste 25—26,5, Hafer alter 23, neuer 20,
ausl. 19,5- 20,25, Mais mit Sack 20—20,5, Weizenmehl Spez. 0
35,25—35.5, Roggenmehl 29—29,75. Zweite Hand scheint vorläufig
ausgesckaltek zu sein. Weizenkleie 12,5—12,75, Roggenkleie 12 bis
12.25, Roggenschnitzel13. — An der Kolonialwarenbörse herrschte
feste Tendenz. Verlangt wurden je Kilo Kaffee Sankos 3.94—4.36,
gewaschen 4,8- 6,10, Tee gut 6,4—7.4, mittet 7.5—8.5, fein 8,5—12.
Kakao holl. 1,6—1,8. inl. 1,5—1,6, Reis Burma 0,4, Weizengrieß
0,46. Hartweizengrieß 0,52, Kristallzucker0,82.

Berliner Gekreidepreise, 9. Sept . Amtlich. Weizen mark . 21.20
bis 22.20. Roggen 18—18.60, Sommergerste 21—23.80. Hafer 17

b-s 18, Weizenmehl 30.50—33, Roggenmcyi 2v.vo- 28.50, Weizen-
Kleie 13.50—13.75, Roagenkleie 12.50, Raps 335—340.

Frühnotierungen : Fukterweizen 20.30, Hafer 20—21, Roggen.
Kleie 12.80.

Märtte
Stuttgart , 9. Sept . S chla ch kv i eh m ä r k k. Dem Dienstag-

markt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 80 Ochsen, 28
Dullen, 244 Iungbullen , davon unverkauft 40, 200 Iungrinder , 7S
Kühe, 715 Kälber, 810 Schweine und 50 Schafe. Erlös aus j,
1 Pfund Lebendgewichtin Goldpfennigen: Ochsen 1. 38—43 (letzter
Markt 37—42), 2. 28—35 (26—34), Bullen 1. 38—41 (37- 4H,
2. 29—35 (27—35), Iungrinder 1. 47—50 (45—49), 2. 35—,4 (34
bis 42), 3. 29—34 (26—32) Kühe 1. 29—35 (28—34), 2. 17- 2Z
(unv.), 3. 12—16 (unv.), Kälber 1. 66—68 (64—67), 2. 61—64 (dg
bis 62), 3. 50—58 (50—56), Schweine 1. 86—88 (83—85), 2. 82- 3Z
(79—82), 3. 70—78 (68—76). Verlauf des Marktes bei Großvieh
müßig belebt, bei Kälbern und Schweinen lebhaft.

Mannheimer Herbstgrohviehmarkk und Pferdemarkl , 8. Sept.
Zugeführt waren und wurden zu je 50 Kilo Lebendgewicht gehen-
delt: 261 Ochsen 22—52, 194 Bullen 32—44. 1166 Kühe und Rind«
12—54, 598 Kälber 55—72, 15 Schafe 22—35, 1509 Schweine 79
bis 86, 20 Wagenpferde das Stück 1000—2000, 350 Arbeitspferd«
600—1800, 45 Schlachkpferde 50—IM . Tendenz mit Großvieh
ruhig, Ileberstand mit Kälbern und Schweinen mittelmäßig, aus
verkauft . Magen - und Arbeitspferde mittelmäßig. Schlachkpferd«
ruhig.

Pforzheimer Schlachkviehmarkt, 8. Sept . Auftrieb 7 Ochsen(7),
32 Rinder (2), 10 Schafe, 8 Farren , 2 Kühe (1), 8 Kälber (6), 92
Schweine. Erlös aus je 1 Pfd . Lebendgewicht ohne Zuschlag:
Ochsen 1. 48- 52, Rinder 1. 46—52, Farren 32—40, Kühe 23- 32,
Kälber 66—70, Schweine 86—88. Marktverkauf lebhaft.

Schweinemärkke. Winnenden.  Milchschweine 24—30, Läu¬
fer 40—60. — Nürtingen.  Milchschweine 23—35, Läufer-
schweine 46—88. — Geislingena.  St . Milchschweine 20—25.
Läufer 30—40. — Aeilbronn.  Milchschweine 12—25, Läufer A
bis 40. — Aalen.  Milchschweine 18—28. — Besigheim
Milchschweine 16—20, .Läufer 40—50. — Herrenberg.  Milch¬
schweine 20—35, Läufer 30—63 ö. Sk.

Das Weiter
Bei westlichen bis südwestlichen Winden ist für Donnerstag uni

Freitag zeitweise aufheiterndes und in 'der Hauptsache trockenes
aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Gestorbene:
Schöckingen : Decker, Friedrich , Müller , 67 I.

Konkurse.
Amtsgericht Freudenstadt : Wilhelm Heinzelmann , Holz-

Händler , Mittelstetnwald.

Ttadlgemeinde Nagold.

SrisPlizeilichc Vorschrift
deir. die Erhaltung der Ordnung«ud

Reinlichkeit der Siratze«
vom 12 . November 1897.

Mit Genehmigung der Gemeinderats vom 29
Aug . d. IS . wurde an diesem Tage nachstehende vom
Oberamt am 5 . d. MtS . für oollziehbar erklärte er¬
gänzende ortSpoltzeiliche Vorschrift erlassen:

8 6a.
Außerhalb deS geschloffenen Wohnbezirk « (außer¬

halb Etter «) sind die Besitzer von bewohnten Ge¬
bäuden , die an Staat « - oder NachbarschaflSstraßen
angrenzen , verpflichtet , die Straße vor ihren Wohn¬
gebäuden , sowie dazu gehörigen Hofräumen und
Nebengebäuden nach Bedarf zu reinigen , zu begießen
und zu bestreuen.

Nagold , am 8 . Sept . 1924.
630 Stadtsch.-Amt : Mater.

DarlrhenMsscn-Bereinei-M
Schuldscheine für Auleheu

vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
find, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , spä¬
testens aber bis Freitag mittag 2 Ahr drink¬
fertig aufzugeben.

Verlag „Der Gesellschafter".

Qülen
uncl SeulsI

in versedieüsnsn 6röü « n

smMstilt

k. «. riil8kk, kttvitbsMitiig
Sinzxolü.

vollllerstsg UM svvllä»

MM kMseder
cker berühmte elsükiscbe Oickter im kest-
saal ckes Leoiinsrs aus eigenen V̂erben
(verxl . anek (iev ^ uksatx vvä äie Oeäiobts in

äer Novtax - vnä Oievstax -Xummer).
Linlritt 1 Mk.

Itork « ,klasvlkvi »-

bet 361

llvrm . Knvüvl

Wichtig!
Jas gnilldlcgende Wissen wer den
Radio-Verkehr
vermittelt

Ins Rndindilh
(Funkerbuch ). W

Eine Einführung in die Wellentelegraphte und
-telephonie für jedermann

mit 1S7 Bildern und 8 Tafeln.
Vorrätig bet

Buchhandlung Zaiser, Nagold.
Xaxolck.

Küken
Orlglnalssst " "

emxksblsu

övrg L 8vkm'nl.

Verloren
ging auf dem Bahnhof

eine Brieftasche.
Um Rückgabe der Brief¬
tasche, die den ganzen Be¬sitz eine«stellenlosen Ar¬
beiter «, enthält wird gebe
ten . Abzugeben in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 63 t

7 ' ' " ' Nagold.
Der neue Kurs

beginnt am 15. 8vpi. ^
Anmeldungen nimmt entgegen die T . W . Zatser-
sche Buchhandlung und vom 14. Sept . ab die beiden
Lehrerinnen,  Marktstr . 203 (Hau » Berg L Schmid .)

komslin Mil IlMljll
zum Beizen der Saatfrncht

635 zu haben in der

—I — I - öwen - vrogerie

Für Wagmeister!

Wagbuch-Formulare
u. Wagscheine

in verschiedenen Größen vorrätig bei

G. w . Zaiser, Buchhandlung, Nagold.
2 rehsarbige 6363iM,

2 u . 3jähr .,
hornlos,

verkauft
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle d. Bl.

Der immerbereite

ImemtiM
,printator"

Preis 70 ^
empfiehlt
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Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

Leicht-MotorrSder
mit 90 Abbildgn . und 2 Taf.

Der Kleine Wagen
mit 87 Abbildgn . und 3 Taf.

Die Kraftfahrfchule in Frage «. Antwort
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mit 134 Abbildgn . und 2 Taf.
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